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i
I £cb'in ber ©egennmri

£cb' in ber ©egenwart! 3u leer ift
unb gu weit

®er 3u6unft Sous, ju grog bos ber

<öergangengett.
Sit beiben we'fjt bu nidjt ben Sausrot

einjuriditen
Ser utigefdjefjencn unb gefdjegenen

©efdjicgten.
Docg bog bie ©egentoort niigt eng bir

fei unb klein,
3tei)' bie 'Cergongengeit unb 3ubunft

mit berein,
Sie beiben mögen bir erfüllen unb er»

weitem
SieSBognung, unb mit ©Ions bie bungle

fegön ergeitern.
SRücfert.

Die orbentlidje g r ii g i a g r s Î c f »

[ton ber Bunbesoerfammlung tourbe
am 3. SRärä abettbs eröffnet. Der Ba»
tionalrat begann fofort mit ber Be»
ratung bes Scgroeherifigen Strafgefeges.
hierauf werben in ber erften 2Bo<ge
nod) eine BnsagI Ianbroirtfcgaftlidjer
Btotionen, qSoftulate unb Snterpeïla»
tionen erlebigt. 3n ber sroeiten BSocge
foil bas groge SBerî ber BIters» unb
Innterlaffenenoerficgerung 3ur Beganb»
lung ïommen, beut bann bie Bnfcgaf»
fung ber neuen 9KiIitärfIug3euge folgt.
2Iud) bie Suboentionierung ber if3rimar=
fd)ulen, bas Orbensoerbot unb eoentuell
ber Bîieterfcgug fotoie eine gan3e Beige
internationaler ©efigäfte mären nod) 3U
erlebigen. Das fdjtoei^crifcïjc Strafgefeg
tourbe in feiner ©efamtgeit, fo toie es
aus ben Beratungen getoorgegangen ift,
mit 99 gegen 5 Stimmen angenommen.
Die tatg.=fonf. ©tuppe unb einige frei»
finnige SBaabtlänber entgielten fid) ber
Stimmabgabe.. — Der St anberat
begann feine Beratungen mit bem Dra!»
tanbum Bunbesgefeg über bie beruf»
liege Busbilbung. Bad) einem SReferat
oon Keller (Bargau, freif.) unb einem
Botum oon Bunbesrat Sdfultgeg tourbe
einftimmig ©intreten befcfjloffen unb fo»
fort mit ber ©inselberatung begonnen.

Der Bunbesrat wäglte bie Dele»
gationen für einige internationale Kon»
feren3en unb Kongteffe. Bn bie Ron»
feren3 für bie Kobifiäierung bes inter»
nationalen Becgtes tourben Bunbesridjter
Biïtor tüter3 unb ber ©gef ber Bbtei»
lung für Busroärtiges, Baul Dinidjert,
belegiert. 3gnen ftegen als ©rperten 3ur

oeite: ©amille ©orge, Settionscgef bes
politifegen Departements, unb B. oon
Bebing, Bbjuntt bes Suftis» unb Bolhei»
bepartements. Bm Kongreg für all»
gemeine Btecgani! in Jßüttid) lägt fid)
ber Bunbesrat bureg ben Brofeffor an
ber Sngenieurfdjule in Saufanne, ©garles
©olombi oertreten. — tin bie ftonferenj
für Bereingeitlidjung bes 2ßed)fel» unb
©gedrehtes in (Senf tourbe ber Bafler
Brofeffor Dr. Karl Sßielanb belegiert.
- Der Bunbesrat roäglte als Kreis»

inftruïtor ber 3. Dioifion überft ©buarb
Diffot oon Sa ©gau.t=be=ffonbs, 3ur=
3eit Snftruftionsoffhier ber Infanterie
in ©gur. — ©r gat als Bepreffalie gegen
bie gogen Busfugrprämien Öefterreicgs
bie ©infugr öfterreicgifiger Butter natg
ber Sd)toei3 mit ÎBirlung oom 5. 9Bät3
an mit einem befonberen 3ufd)Iag oon
2fr. 55 per 100 Kilogramm brutto be=

legt. Bei ber ©infugr oon Butter aus
anberen Staaten finb fortan Urfprungs»
3eugniffe erforberlidj. — Bm 28. ffe»
bruar empfing ber Bunbespräfibent ben
neuen ©efanbten Staliens in ber
Sd)toei3, ©iooanni Btarcgi, ber fein
Beglaubigungsfcgreiben überreichte.

Das Bunbesgericgt wäglte sum
Sefretär fransöfifeger Spracge Dr. jur.
Bîarcel Bribel oon SBoubon uttb ©enf,
bereit Sefretär bei ber Berficgerungs»
gefellfcgaft ,,ßa Suiffe".

Bm 4. bs. oerftarb an einer ©egirtt»
ent3ünbung Bationalrat Baut SR o »

r a r b, ffürfprecg in Bulle, int 50.
3IItersja.gr. ©r gegärte bem National»
rat feit 1920 an.

Der aargauifege ©roge Bat be»

feglog mit 106 gegen 60 Stimmen ©in»
treten auf eine Btotion Bbt, bie ftgon
1922 ergeblid) ertlärt toorben toar unb
bie bie ßierabfegung ber Besirfe oon
11 auf 6 be3toedt. Die ©infparungen
mürben jägrlidj 300—400,000 tränten
betragen. — 3n <äer3nacg blieb bie Dür
ber 80jägrigen Bägerin Bdlin»£eim=
gruber feit einigen Sagen oerfcgloffen.
Bis man naegfag, fanb man bie fieitge
ber ©reifin im Berroefungssuftanb. Die
bei igr toognenbe geiftig befd)rän!te
Doigter gatte fieg nad) bem Dobe ber
Btutter mit ber Doten in einem 3im=
mer eingefcgloffen. — Der ïûrglid) oer»
ftorbene Stahlarbeiter Sofef Kalt in
Brugg oermad)te 3u gemeinnügigen
3meden 8000 granlen.

3n ber Böge oon Deufen im B p
p e n 3 e 11 fanben Baffanten oor einer
Sütte bie £eid)e ber 22jägrigen Bnna
§rifd)!ned)t aus Deufen unb neben igr
lag igre burd) einen Kopffcgug blinb
gemorbene ffrreunbin gräulein gritfdji
aus Bppen3e(I. Die Urfaigen ber *Dra=
göbie tonnten nod) nidjt aufgetlärt
merben.

3n Bafel mürbe bei ben Bicgter»
maglen bei einer Beteiligung oon 12,4

Brodent ber SBägler als 3ioiIgericgts=
präfibent Dr. 3. Bppen3eIIer, ber Kan»
bibat ber Bürgerpartei, unb als 3toiI=
ridjter Direttor B. Bufer, ©. Bauer»
Stampfli unb 2B. Bofdjat geroäglt, lau»
ter Kanbibaten ber rabilaWiberal»
bürgerparteilicgen ©ruppe. — Der Be»
gierungsrat oon Bafel beantragt bem
©rogen Bat, bie jährliche Suboention
an bie Bafler Drcgeftergefellfcgaft um
Sr. 25,000 3U ergögen, fo bag fie ffr.
155,000 betragen mürbe.

3n ber Badjt oom 1. 2. bs. mürbe
im Stationsgebäube oon fÇIamatt
(ffreiburg) eingebrochen, both fielen
bem Dater nur etwa ffr. 30 in bie
t&änbe.

3n ©enf tourbe ber Bucggalter bes
BIgambratgeaters, 3ules ©larbon, me»

gen llnterfcglagung unb llrtunbenfät»
fegung im Betrage oon 3irfa ffr. 15,000
oergaftet. ©r gatte fid) fdjon früger ein»
mal an ber Kaffe oerfünbigt, aber Bef»
ferung unb Sigabenerfag oerfproigen.

3n © I a r u s ftarb to err Daniel Defti,
ber Senior ber Bucgbruderei D. Sefti
& D. Battel, im Biter oon 70 Sagten,
©r mar als Betleget ber ,,Beuen ©lar»
ner 3eitung" weit gerum betannt.
Die ©larner Sanbesrecgnung für 1929
feglog bei ffr. 4,548,670 ©innagmen mit
einem lleberfigug oon ffr. 41,890 ab.

3n ©raubünbett rourbe am 2.
SRät?, bei ber ©rfagmagl für ben oer»
ftorbenen Stänberat Dr. ffriebrid) Brüg»
ger Begierungspräfibent 3. touonber mit
9223 Stimmen geroäglt. Sein ©egner,
Bationalrat Dr. Debual, erreichte 4321
Stimmen.

3n ber n e u e n b u r g i f d) e n Ugreit»
inbuftrie gibt es gegenwärtig 1100 Br»
beitslofe. Die Krife bürfte roogl längere
3eit angalten. Die Ugrenfcgalenfabri»
tanten oon £a ©gaur=be=ffonbs gaben
befdjtoffen, am Bîontag unb Samstag
3U fcgliegen.

3n BItftätten (St. ©allen) ftarb
im Biter oon 73 Sagten ber Senior»
chef ber Stiderei=©rportfirma ff. ©ugfter
& ©omp., ffibel ©ugfter»3ung. ©r gatte
oor wenigen Sagren bem BItftättener
Kranlengaus ffr. 100,000 gefcgenït, um
beffen ©rmeiterung 3U ermöglicgen.

3m Dotenraum ber Kircge oon
©olbau (S <g m p 3) mar bie fieidje einer
jungen ffrau aufgebagrt. Bis eine 60»

jährige ffrau oon ber Berftorbenen Bb=
fdgieb negmen wollte, fan! fie am Sarge
jufammen unb mar fofort tot.

Das Sd)Iog Dreoano im D e f f i 11

mürbe 3um greife oon ffr. 800,000 an
ein 3ütiger Konfortium oerïauft, bas
beabfiegtigt, bas Sd)Iog in ein groges
Dotel umzubauen •— 3n ßoearno et»
morbete am 2. bs. ber Brbeiter Bo»
bolfo Btuscetti bie 22jägrige KÖ^in
©ugena Bicgetti, BSitroe unb Bhiiter oon

/>..
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î Leb' in der Gegenwart

Leb' in der Gegenwart! Zu leer ist
und zu weit

Der Zukunft Haus, zu groß das der

Vergangenheit.
Zu beiden we'ßt du nicht den Hausrat

einzurichten
Der ungeschehenen und geschehenen

Geschichten.
Doch daß die Gegenwart nicht eng dir

sei und klein,
Zieh' die Vergangenheit und Zukunft

mit herein.
Die beiden mögen dir erfüllen und er-

weitern
Die Wohnung, und mit Glanz die dunkle

schön erheitern
Rückert.

Die ordentliche F r ü h j a h r s s e s -
si on der Bundesversammlung Wurde
am 3. März abends eröffnet. Der Na-
tionalrat begann sofort mit der Be-
ratung des Schweizerischen Strafgesetzes.
Hierauf werden in der ersten Woche
noch eine Anzahl landwirtschaftlicher
Motionen, Postulate und Interpella-
tionen erledigt. In der zweiten Woche
soll das große Werk der Alters- und
Hinterlassenenversicherung zur BeHand-
lung kommen, dem dann die Anschaf-
fung der neuen Militärflugzeuge folgt.
Auch die Subventionierung der Primär-
schulen, das Ordensverbot und eventuell
der Mieterschutz sowie eine ganze Reihe
internationaler Geschäfte wären noch zu
erledigen. Das schweizerische Strafgesetz
wurde in seiner Gesamtheit, so wie es
aus den Beratungen hervorgegangen ist,
mit 99 gegen 5 Stimmen angenommen.
Die kath.-kons. Gruppe und einige frei-
sinnige Waadtländer enthielten sich der
Stimmabgabe. - Der Ständerat
begann seine Beratungen mit dem Trak-
tandum Bundesgesetz über die beruf-
liche Ausbildung. Nach einem Referat
von Keller (Aargau, freis.) und einem
Votum von Bundesrat Schultheß wurde
einstimmig Eintreten beschlossen und so-
fort mit der Einzelberatung begonnen.

Der Bundesrat wählte die Dele-
gationen für einige internationale Kon-
ferenzen und Kongresse. An die Kon-
ferenz für die Kodifizierung des inter-
nationalen Rechtes wurden Bundesrichter
Viktor Merz und der Chef der Abtei-
lung für Auswärtiges, Paul Dinichert,
delegiert. Ihnen stehen als Experten zur

c-eite: Camille Gorge, Sektionschef des
politischen Departements, und A. von
Reding, Adjunkt des Justiz- und Polizei-
départements. Am Kongreß für all-
gemeine Mechanik in Lüttich läßt sich

der Bundesrat durch den Professor an
der Ingenieurschule in Lausanne. Charles
Colombi vertreten. — An die Konferenz
für Vereinheitlichung des Wechsel- und
Checkrechtes in Genf wurde der Basler
Professor Dr. Karl Wieland delegiert.

Der Bundesrat wählte als Kreis-
instruktor der 3. Division Oberst Eduard
Tissot von La Chau.r-de-Fonds, zur-
zeit Instruktionsoffizier der Infanterie
in Chur. — Er hat als Repressalie gegen
die hohen Ausfuhrprämien Oesterreichs
die Einfuhr österreichischer Butter nach
der Schweiz mit Wirkung vom 5. März
an mit einem besonderen Zuschlag von
Fr. 55 per 199 Kilogramm brutto be-
legt. Bei der Einfuhr von Butter aus
anderen Staaten sind fortan Ursprungs-
Zeugnisse erforderlich. Am 28. Fe-
bruar empfing der Bundespräsident den
neuen Gesandten Italiens in der
Schweiz, Giovanni Marchi, der sein
Beglaubigungsschreiben überreichte.

Das Bundesgericht wählte zum
Sekretär französischer Sprache Dr. jur.
Marcel Bridel von Moudon und Genf,
derzeit Sekretär bei der Versicherungs-
gesellschaft „La e-uisse".

Am 4. ds. verstarb an einer Gehirn-
entzündung Nationalrat Paul Mo-
rard, Fürsprech in Bulle, im 59.
Altersjahr. Er gehörte dem National-
rat seit 1329 an.

Der aargauische Große Rat be-
schloß mit 196 gegen 69 Stimmen Ein-
treten auf eine Motion Abt, die schon
1922 erheblich erklärt worden war und
die die Herabsetzung der Bezirke von
11 auf 6 bezweckt. Die Einsparungen
würden jährlich 399—499,999 Franken
betragen. ^ In Herznach blieb die Tür
der 39jährigen Näherin Acklin-Leim-
gruber seit einigen Tagen verschlossen.
Als man nachsah, fand man die Leiche
der Greisin im Verwesungszustand. Die
bei ihr wohnende geistig beschränkte
Tochter hatte sich nach dem Tode der
Mutter mit der Toten in einem Zim-
mer eingeschlossen. — Der kürzlich ver-
storbene Stadtarbeiter Josef Kalt in
Brugg vermachte zu gemeinnützigen
Zwecken 8999 Franken.

In der Nähe von Teufen im Ap-
penzell fanden Passanten vor einer
Hütte die Leiche der 22jährigen Anna
Frischknecht aus Teufen und neben ihr
lag ihre durch einen Kopfschuß blind
gewordene Freundin Fräulein Fritschi
aus Appenzell. Die Ursachen der -Tra-
gödie konnten noch nicht aufgeklärt
werden.

In Basel wurde bei den Richter-
wählen bei einer Beteiligung von 12,4

Prozent der Wähler als Zivilgerichts-
Präsident Dr. I. Appenzeller, der Kan-
didat der Bürgerpartei, und als Zivil-
richter Direktor P. Buser, C. Bauer-
Stampfli und W. Roschat gewählt, lau-
ter Kandidaten der radikal-liberal-
bürgerparteilichen Gruppe. - ^ Der Re-
gierungsrat von Basel beantragt dem
Großen Rat, die jährliche Subvention
an die Basler Orchestergesellschaft um
Fr. 25,999 zu erhöhen, so daß sie Fr.
155,999 betrügen würde.

In der Nacht vom 1./2. ds. wurde
im Stationsgebäude von Flamatt
(Fr ei bürg) eingebrochen, doch fielen
dem Täter nur etwa Fr. 39 in die
Hände.

In Genf wurde der Buchhalter des
Alhambratheaters, Jules Glardon, we-
gen Unterschlagung und Urkundenfäl-
schung im Betrage von zirka Fr. 15,999
verhaftet. Er hatte sich schon früher ein-
mal an der Kasse versündigt, aber Bes-
scrung und Schadenersatz versprochen.

In Gla r u s starb Herr Daniel Hefti,
der Senior der Buchdruckerei D. Hefti
E. O. Bartel, im Alter von 79 Iahren.
Er war als Verleger der „Neuen Glar-
ner Zeitung" weit herum bekannt.
Die Glarner Landesrechnung für 1923
schloß bei Fr. 4,543,679 Einnahmen mit
einem Ueberschuß von Fr. 41,399 ab.

In Graubünden wurde am 2.
März bei der Ersatzwahl für den ver-
storbenen Ständerat Dr. Friedrich Brüg-
ger Regierungspräsident I. Huonder mit
9223 Stimmen gewählt. Sein Gegner,
Nationalrat Dr. Dedual, erreichte 4321
Stimmen.

In der n e u e n b u r g i s ch en Uhren-
industrie gibt es gegenwärtig 1199 Ar-
beitslose. Die Krise dürfte wohl längere
Zeit anhalten. Die Uhrenschalenfabri-
kanten von La Chaur-de-Fonds haben
beschlossen, am Montag und Samstag
zu schließen.

In Altstätten (St. Gallen» starb
im Alter von 73 Jahren der Senior-
chef der 9-tickerei-Erportfirma F. Eugster

Camp., Fidel Eugster-Jung. Er hatte
vor wenigen Jahren dem Altstättener
Krankenhaus Fr. 199,999 geschenkt, um
dessen Erweiterung zu ermöglichen.

Im Totenraum der Kirche von
Eoldau (Schwyz) war die Leiche einer
jungen Frau aufgebahrt. Als eine 69-
jährige Frau von der Verstorbenen Ab-
schied nehmen wollte, sank sie am Sarge
zusammen und war sofort tot.

Das Schloß Trevano im T essin
wurde zum Preise von Fr. 899,999 an
ein Zürcher Konsortium verkauft, das
beabsichtigt, das Schloß in ein großes
Hotel umzubauen ^ In Locarno er-
mordete am 2. ds. der Arbeiter Po-
dolfo Muscetti die 22jährige Köchin
Eugena Pichetti, Witwe und Mutter von
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2 Hinbern, toeil Tie tE)n nidjt erhören
monte. Sofort nach ber Dat beging
SÏRuscetti Selbftmorb.

3n grauenfelb ftarb am 23. ge=
bruar im SRIter oon 72 3ahren, fjriebrid)
SHbolf Hugler, tedjnifdjer Direttor unb
/Berroaltungsrat ber 9Rartini»S8udjbin=
bereimafcbinenfabrit 91.»©. — 3n SJPein»

felben oerftarb im 67. Sebensjabre /ôetr
ÜKartin SBögelin, ber toäbrenb nabeju
40 3abren /Rebattor bes ,,/Phurgauer
Dagblattes" roar. ©r toar aud) im
©rohen /Rat unb präfibierte biefen in
ben 3abren 1922/23.

3n ©urtnellen in XI r i fanb biefer
Sage eine grohe gelfenfprengung itatt.
3n /Bohrlöchern oon über 10 SÏReter
Sange rourben 2100 Kilogramm Sd)ieh=
puloer 3ur ©iplofion gebracht. /Bon ber
über 300 SReter hohen gelstoanb löfte
fich ein 23Iod oon über 25—30,000 Hu»
bifmeter 3nhalt, ber in Saufenbe oon
Stüden gerbarft. Die /Blöde fauften bis
an bie ©ottbarbftrahe hinunter unb über
biefe btnmeg in bas SReuhbett. SDÎit ber
/Bearbeitung biefer Sprengmaffen fann
einer groben Slnjabl oon Arbeitern auf
3äbre hinaus 3Serbienft oerfdjafft
toerben.

/Bei ben Staatsratsroablen oom 2. bs.
in ber 2B a a b t rourben bie fünf frei»
finnigen unb bie beiben liberalen ilan»
bibaten getoäbft. ©s finb bies bie bis»
berigen: /Bujarb, Dufour, loenri Simon,
5pord)et, SRorbert /Boffet, ga3an unb neu
Xtnioerfitätsprofeffor SDtaurice SPafchoub.

Der Stabtrat oon 3 ü r i dj empfiehlt
bem /Regierungsrat bie ©ingemeinbung
ber 8 93orortsgenteinben SHIbisrieben,
SHltftetten, Siöngg, SXBitifon, Oerlifon,
taeebad), t'lffoltern unb Sdjtoammen»
hingen, ©r beantragt ferner, bem guh»
balltlub 3üridj ein Darleben oott gr.
50,000 unb einen /Beitrag oon gr.
20,000 à fonds perdu 3u getoähren. —
/Rad) fdjtoerem Seiben oerftarb in 3ürid)
im Hilter oon 49 3abren ©ugen 2B.
Sd)mib, Slffocié ber /BaumtooIIfirma
Stbmib & ©o., eine ber fübrenben /Per»
fönlid)!eiten bes fdjtoefterifdjen /Baum»
toollbanbels. — 3n 3üridj»2Biebiton
oerbrannte eine grau aus Unoorfidjtig»
feit ben 3abltag ihres SRannes, eine
Ôunberter» unb eine günf3igernote. ©i=
nige Fragmente tonnte fie 3ioar nodj
bem geuer entreißen, both ift es frag»
lidj, ob biefe genügen, bie SRationalbant
3um ©rfah ber /Roten 3U oeranlaffen. —
Tim 25. gebruar ftarb im SflSintertburer
ilranfenbaus alt /profeffor SRitlaus SRi»
djel im 3111er oon 80 3abren an ben
folgen einer /Blutoergiftung. ©r roar
ein beroorragenber Führer bes SDtittel»
fcbulturncns unb in früheren 3abren
felbft ein befannter Hran3turner. — Die
©emeinbe SBäbenstoil bat begiiglidj ihres
neuen /Bahnhofes einen 33ertrag mit ben
33unbesbahnen abgefdjloffen, toonadj bie
©emeinbe bas nötige Serrain gratis ab»
tritt unb ben /Bau mit gr. 200,000 fub»
oentioniert. Der neue /Bahnhof erhält
3toei gebedte /Perrons mit /Perfonen»
Unterführung. — 9lm 28. Februar um
16 llbr Ianbete 5ölitteIbol3er, oon fei»
nem afritanifdjen 3agbausflug 3urüd=
tehrenb, glatt in Dübenborf. ©r roar
oon /Rom aus über bie /Bernina, Sanft

SRorih, /Reichenau, /Rheintal unb über
ben ©tärnifd) geflogen. — Die 3ürd)er
©emeinbe gällanben oeranftaltete am
1. bs. eine geier 3U ©hren oon ZBunbes»
rat Dr. SReper, bem oon feinen SDtit»

bürgern bas ©hrenbürgerredjt ber ©e=
meinbe oerlichen roorben roar. — 3n
ber ©inbruchsaffäre im Dübenborfer
Dfft3ierstafino rourbe bie Unterfudjung
gegen Oberftleutnant SRüIIer mangels
fchlüffiger /Betoeife eingeteilt.

Xtnglüdsfälle. 91m /Breithorn
ftür3te am 25. gebruar ber betannte
3ermatter Führer Hermann /Perren mit
einer Sterner Dame, gräulein Caroline
©der, auf einer Schneetoächte in ben
/Bergfdjrunb. ©ine tags barauf aus»
gefanbte gübrertolonne barg bie beiben
Seidien unb brachte fie nach 3ermatt.
— 91m gleichen Sage fünfte am SPft
/Bernina ber Stifahrer îlmmann aus
3mmenftabt in /Bai)ern in eine ©letfdjer»
fpalte. Seine beiben /Begleiter eilten in
bie /Booalhütte, um ôilfe 3u holen, bod)
tonnte bie fofort aufbrechenbe /Rettungs»
tolonne nur mehr bie Seidje bes /Ber»
unglüdten bergen. — 9In ber 9lxen»
ftrafee, 3roifchen Seilsplatte unb fÇIûcIen,
ftür3te ber /Brüdenroart ©pp über eine
gelbtoanb auf bie Strohe unb erlitt fo
fchtoere Hopfoerlehungen, bah er ihnen
erlag.

3n ber auherorbentlidjen SBinterfeffion
bes ffirofeen /Rates, bie 3ugleid) bie
leftte Seffion ber Iaufenben Segislatur»
periobe roar, rourbe hauptfädjlich bas
©efeh über bie 3ugenbftrafred)tspflege
oerhanbelt. 3m grohen uitb gan3en roirb
barin an Stelle ber Strafen ein Spftem
oon Schuh= unb fjürforgemahnahmen auf»
gefiellt. ©eftraft foil nur in /Rusnahme»
fällen toerben. Das ©efeft tarn 3ur
sroeiten Sefung unb babei rourbe be=

ftimmt, bah bei Äinbern bie getroffenen
SRahnahmen aufgehoben toerben tonnen,
roenn fie ihr 3tel erreicht haben. Sritt
bas flinb in bas Stlter ber 3ugenblid)en
(15. bis 18. üirtersjabr), fo tonnen bie
SRahnahmen abgeänbert toerben. ÏRit
oollenbetem 20. Sebensjahr fallen fie
auf alle gälte bahin. gür tieine 33er=
gehen tourbe bas /Buheneröffnungs»
oerfahren eingeführt. Die /Rppelabiütät
rourbe als notroenbiges Schuhmittel ge=
gen gehlentfdjeibe erroeitert. Das ©efeft
rourbe bei 3 '(Enthaltungen einmütig gut»
geheihen unb roirb nun nod) bie /Bolls»
abftimmung paffieren muffen. — Unter
ben Heineren ©efdjäften, bie erlebigt
rourben, tourbe auch bie Ausgaben»
tompeten3 ber ein3elnen /Regierungsräte
auf gr. 2000 erhöht. /Bei ben Detreten
gab bie görberung ber ©runbbud)»
oermeffung oiel Stoff 3um reben. Der
3toed bes Detretes ift, bie /Rnlage bes
fdjtoefterifchen ©runbbuches 3U förbern.
©in roeiteres Detret oerabfchiebet ben
9Iusbrud ,,3rrenanftalt" unb fehl bafür
„Seil» unb 9ßflege=91nftalt". Dagegen
rourbe bas ©efchäft über bie ©rhöhung
ber /Branboerficherungsfcbahungen an bie
/Regierung 3urüdgeroiefen, ba man bes

SBortlautes to eg en befürchtete,, biefe ©r»
höhung tonnte auch eine ^erauffehung
ber ©runbfteuerfchahung 3ur golge
haben.

Der /Regierungsrat beftätigte
bie oon ber 3ohannestirchgemeinbe /Berit
getroffenen ZPfarrtoablen oon ©buarb
/Burri, /Pfarrer in ZReutigen, unb ©rnft
ZOiatbos, /Pfarrer in Élorb. - ©r
roählte 3um ©erid)tsfd)reiber oon /Biel
gürfprech Dr. S>ans itun3 in /Biel. -
©r übertrug bem auherorbentlichen /Pro»
feffor an ber /Berner S>od)fchuIe, Sic.
Sienharb, bie ZBorlefung über itirdien»
unb Settenfunbe unb erteilte bem ZPri»
oatbosenten Sic. Straher einen Sehr»
auftrag für fchtoefterifche 5tird)en=
gefdfichte. - Die geier 3ur /Berlegung
bes ©rauhoftbentmals tourbe auf ben
30. 3Rär3 angefeijt. /Ramens ber SRe»

gierung toirb Dr. ©uggisberg bie offi»
Stelle /Rebe halten. — ©r toäftlte als
ZRachfoIger bes surüdtretenben ^errn
3offi 3um Schulinfpeftor bes ilreifes I.
(Oberhasli unb 3nterlaîen) $errn Se»
tunbarlehrer ©buarb Sd)afroth, Sehrer
in ©bnit bei ©ftaab.

Das biesjährige SR e u e n e g g f d) i e

hen, bas am 2. bs. ftattfanb, toar
oon tedfühenoereinen aus ben Hantonen
/Bern unb greiburg, fotoie oon ben 3ür=
eher Stabtfd)ühen befucht. Wnfprachcn
hielten Oberft 91rmbrufter unb SRe»

gierungsrat 3oh, bie gelbprebigt hielt
/Pfarrer Schtoefter aus /Reuenegg. Den
1. /Preis für ©efellfchaften errangen bie
greifd)ühen SPohlen mit 182 SPuntten.
Die Scharffchühen /Bern tarnen mit 164
SPuntten auf ben 5. zpiab-

21m 5. bs. toaren es 40 3ahre, bah
Dr. g. Droefd) feine ältliche /Praxis
in 58 i g I e n eröffnete. 3n ber gan3en
langen 3eit machte er fich um bie ©e=
meinbe nicht nur als getoanbter, tüd)=
tiger Str*3t beliebt, fonbertt leiftete auch
als görberer ber Schulen unb bes Sa»
maritertoefens ©rohes.

Die 3uderfabrit unb /Raffinerie
/Harberg 2t.=®. fehle troh bes ftän»
big fallenben 3uderpreifes ben /Rüben»
preis für 1930 mit gr. 3.50 feft toic
bisher auf ber ©runblage oon 100 Hilo»
gramm reinen /Rüben mit 15 ZPro3ent
3udergehalt.

3n /Biel tourbe ein getoiffer /Baum»
gartner oerhaftet, ber burd) Snferat eine
jüngere Dame mit gr. 10,000 ©inlage
als ZReife=Setretärin für einen gilm»
tünftler fudjte. Da er fid) bann felbft
als biefer Hünftler oorftellte, ging man
auf 9In3eige einer ZBernerin gegen ihn
oor, toobei fid) herausftellte, bah er
ohnehin fdjon oon ber /Berner unb
SReuenburger /PoÜ3ei toegen /Betrügereien
gefucht toerbe.

D o b c s f a 11 e. 3n ßangnau oer»
ftarben im Saufe ber SBocbe !>err grieb»
rid) ßuginbühl, ©erber, im 83. Hilters»
jähr, unb ßterr SPalter /Probft, Häfe»
©xporteur, im 44. Sebensjahr, lehterer
an ben golgen eines tochlaganfalles. —
3n Sumistoalb ftarb nach langer Hrant»
heit grau Sina /Baumann=SuIfer, bie
SBittoe bes lehes 3ahr geftorbenen Ober»
lehrers, int 70. SKItersjahr. — 3n Unter»
feen tourbe ber langjährige Sigrift,
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2 Kindern, weil sie ihn nicht erhören
wollte. Sofort nach der Tat beging
Muscetti Selbstmord.

In Frauenfeld starb am 23. Fe-
bruar im Alter von 72 Jahren, Friedrich
Adolf Kugler, technischer Direktor und
Verwaltungsrat der Martini-Buchbin-
dereimaschinenfabrik A.-G. — In Wein-
felden verstarb im 67. Lebensjahre Herr
Martin Vögelin, der während nahezu
46 Jahren Redaktor des „Thurgauer
Tagblattes" war. Er war auch im
Grasten Rat und präsidierte diesen in
den Jahren 1322 23.

In Eurtnellen in Uri fand dieser
Tage eine groste Felsensprengung statt.
In Bohrlöchern von über 16 Meter
Länge wurden 2166 Kilogramm Schiest-
pulver zur Explosion gebracht. Von der
über 366 Meter hohen Felswand löste
sich ein Block von über 25—36,666 Ku-
bikmeter Inhalt, der in Tausende von
Stücken zerbarst. Die Blöcke sausten bis
an die Gotthardstraste hinunter und über
diese hinweg in das Reustbett. Mit der
Bearbeitung dieser Sprengmassen kann
einer grosten Anzahl von Arbeitern auf
Jähre hinaus Verdienst verschafft
werden.

Bei den Staatsratswahlen vom 2. ds.
in der Waadt wurden die fünf frei-
sinnigen und die beiden liberalen Kan-
didaten gewählt. Es sind dies die bis-
herigen: Bujard, Dufour, Henri Simon,
Horchet, Norbert Bosset, Fazan und neu
Universitätsprofessor Maurice Paschoud.

Der Stadtrat von Zürich empfiehlt
dem Regierungsrat die Eingemeindung
der 8 Vorortsgemeinden Älbisrieden,
Altstetten, Höngg, Witikon, Oerlikon,
i^eebach, Affoltern und Schwammen-
dingen. Er beantragt ferner, dem Fust-
ballklub Zürich ein Darlehen von Fr.
56,666 und einen Beitrag von Fr.
26,666 à tomls perclu zu gewähren. —
Nach schwerem Leiden verstarb in Zürich
im Alter von 43 Jahren Eugen W.
Schmid, Associe der Baumwollfirma
Schmid Co., eine der führenden Per-
sönlichkeiten des schweizerischen Baum-
Wollhandels. - In Zürich-Wiedikon
verbrannte eine Frau aus Unvorsichtig-
keit den Zahltag ihres Mannes, eine
Hunderter- und eine Fünfzigernote. Ei-
nige Fragmente konnte sie zwar noch
dem Feuer entreisten, doch ist es frag-
lich, ob diese genügen, die Nationalbank
zum Ersah der Noten zu veranlassen. —
Am 25. Februar starb im Winterthurer
Krankenhaus alt Professor Niklaus Mi-
chel im Alter von 36 Jahren an den
Folgen einer Blutvergiftung. Er war
ein hervorragender Führer des Mittel-
schulturnens und in früheren Jahren
selbst ein bekannter Kranzturner. — Die
Gemeinde Wädenswil hat bezüglich ihres
neuen Bahnhofes einen Vertrag mit den
Bundesbahnen abgeschlossen, wonach die
Gemeinde das nötige Terrain gratis ab-
tritt und den Bau mit Fr. 266,666 sub-
ventioniert. Der neue Bahnhof erhält
zwei gedeckte Perrons mit Personen-
Unterführung. — Am 28. Februar um
16 Uhr landete Mittelholzer, von sei-
nem afrikanischen Jagdausflug zurück-
kehrend, glatt in Dübendorf. Er war
von Rom aus über die Bernina, Sankt

Moritz, Reichenau, Rheintal und über
den Glärnisch geflogen. — Die Zürcher
Gemeinde Fällanden veranstaltete am
1. ds. eine Feier zu Ehren von Bundes-
rat Dr. Meyer, dem von seinen Mit-
bürgern das Ehrenbürgerrecht der Ee-
meinde verliehen worden war. — In
der Einbruchsaffäre im Dübendorfer
Offizierskasino wurde die Untersuchung
gegen Oberstleutnant Müller mangels
schlüssiger Beweise eingestellt.

Unglücksfälle. Am Breithorn
stürzte am 25. Februar der bekannte
Zermatter Führer Hermann Perren mit
einer Luzerner Dame, Fräulein Karoline
Ecker, auf einer Schneewächte in den
Bergschrund. Eine tags darauf aus-
gesandte Führerkolonne barg die beiden
Leichen und brachte sie nach Zermatt.

- Am gleichen Tage stürzte am Piz
Bernina der Skifahrer Ammann aus
Jmmenstadt in Bayern in eine Gletscher-
spalte. Seine beiden Begleiter eilten in
die Bovalhütte, um Hilfe zu holen, doch
konnte die sofort aufbrechende Rettungs-
kolonne nur mehr die Leiche des Ver-
unglückten bergen. — An der Aren-
straste, zwischen Tellsplatte und Flüelen,
stürzte der Brückenwart Epp über eine
Feldwand auf die Straste und erlitt so

schwere Kopfverletzungen, dast er ihnen
erlag.

In der auherordentlichen Wintersession
des Grosten Rates, die zugleich die
letzte Session der laufenden Legislatur-
Periode war, wurde hauptsächlich das
Gesetz über die Jugendstrafrechtspflege
verhandelt. Im grosten und ganzen wird
darin an Stelle der Strafen ein System
von Schutz- und Fürsorgemastnahmen auf-
gestellt. Gestraft soll nur in Ausnahme-
fällen werden. Das Gesetz kam zur
zweiten Lesung und dabei wurde be-
stimmt, dast bei Kindern die getroffenen
Mastnahmen aufgehoben werden können,
wenn sie ihr Ziel erreicht haben. Tritt
das Kind in das Alter der Jugendlichen
(15. bis 18. Altersjahr), so können die
Mastnahmen abgeändert werden. Mit
vollendetem 26. Lebensjahr fallen sie

auf alle Fälle dahin. Für kleine Ver-
gehen wurde das Busteneröffnungs-
verfahren eingeführt. Die Appelabilität
wurde als notwendiges Schutzmittel ge-
gen Fehlentscheide erweitert. Das Gesetz
wurde bei 3 Enthaltungen einmütig gut-
geheisten und wird nun noch die Volks-
abstimmung passieren müssen. — Unter
den kleineren Geschäften, die erledigt
wurden, wurde auch die Ausgaben-
kompetenz der einzelnen Regierungsräte
auf Fr. 2666 erhöht. Bei den Dekreten
gab die Förderung der Grundbuch-
Vermessung viel Stoff zum reden. Der
Zweck des Dekretes ist, die Anlage des
schweizerischen Grundbuches zu fördern.
Ein weiteres Dekret verabschiedet den
Ausdruck „Irrenanstalt" und setzt dafür
„Heil- und Pflege-Anstalt". Dagegen
wurde das Geschäft über die Erhöhung
der Brandversicherungsschatzungen an die
Regierung zurückgewiesen, da man des

Wortlautes wegen befürchtete, diese Er-
höhung könnte auch eine Heraufsetzung
der Erundsteuerschatzung zur Folge
haben.

Der Regierungsrat bestätigte
die von der Johanneskirchgemeinde Bern
getroffenen Pfarrwahlen von Eduard
Burri, Pfarrer in Reutigen, und Ernst
Mathys, Pfarrer in Worb. ^ Er
wählte zum Gerichtsschreiber von Viel
Fürsprech Dr. Hans Kunz in Viel. -

Er übertrug dem austerordentlichen Pro-
fessor an der Berner Hochschule, Lic.
Lienhard, die Vorlesung über Kirchen-
und Sektenkunde und erteilte dem Pri-
vatdozenten Lic. Straster einen Lehr-
auftrag für schweizerische Kirchen-
geschichte. Die Feier zur Verlegung
des Erauholzdenkmals wurde auf den
36. März angesetzt. Namens der Re-
gierung wird Dr. Euggisberg die offi-
zielle Rede halten. — Er wählte als
Nachfolger des zurücktretenden Herrn
Jossi zum Schulinspektor des Kreises I.
(Oberhasli und Jnterlaken) Herrn Se-
kundarlehrer Eduard Schafroth, Lehrer
in Ebnit bei Gstaad.

Das diesjährige N e u e n e g g s ch i e -
st en, das am 2. ds. stattfand, war
von ^chützenvereinen aus den Kantonen
Bern und Freiburg, sowie von den Zür-
cher Stadtschützen besucht. Ansprachen
hielten Oberst Armbruster und Re-
gierungsrat Jost, die Feldpredigt hielt
Pfarrer Schweizer aus Neuenegg. Den
1. Preis für Gesellschaften errangen die
Freischützen Wahlen mit 182 Punkten.
Die Scharfschützen Bern kamen mit 164
Punkten auf den 5. Platz.

Am 5. ds. waren es 46 Jahre, dast
Dr. F. Troesch seine ärztliche Praxis
in Biglen eröffnete. In der ganzen
langen Zeit machte er sich um die Ge-
meinde nicht nur als gewandter, tüch-
tiger Arzt beliebt, sondern leistete auch
als Förderer der Schulen und des Sa-
mariterwesens Grostes.

Die Zuckerfabrik und Raffinerie
Aarberg A.-G. setzte trotz des stän-
dig fallenden Zuckerpreises den Rüben-
preis für 1336 mit Fr. 3.56 fest wie
bisher auf der Grundlage von 166 Kilo-
gramm reinen Rüben mit 15 Prozent
Zuckergehalt.

In Viel wurde ein gewisser Baum-
gartner verhaftet, der durch Inserat eine
jüngere Dame mit Fr. 16,666 Einlage
als Reise-Sekretärin für einen Film-
künstler suchte. Da er sich dann selbst
als dieser Künstler vorstellte, ging man
auf Anzeige einer Bernerin gegen ihn
vor, wobei sich herausstellte, dast er
ohnehin schon von der Berner und
Neuenburger Polizei wegen Betrügereien
gesucht werde.

Todesfälle. In Langnau ver-
starben im Laufe der Woche Herr Fried-
rich Luginbühl, Gerber, im 83. Alters-
jähr, und Herr Walter Probst, Käse-
Exporteur, im 44. Lebensjahr, letzterer
an den Folgen eines ^-chlaganfalles. —
In Sumiswald starb nach langer Krank-
heit Frau Lina Baumann-Sulser. die
Witwe des letzes Jahr gestorbenen Ober-
lehrers, im 76. Altersjahr. — In Unter-
seen wurde der langjährige Sigrist,
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Schneibermeifter Ebriftxan Smboben, 3U
Ö5rabe getragen unb in Sfeltwalb ftarb
int WIter 001t 66 Satiren ©oftbalter
Ernft ©runner, ber wäbrenb 36 Satiren
fein Wmt in treuer ©fltd)terfûïïung oer»
tefjen batte. — 3m WIter oon 76 Sab»
ren ftarb in £pb ber frühere langjährige
Tirettor ber SERetatlgiefeerei unb Wrrna»
turenfahrü, Emil ©Btlbelm ©Biib.

Unglüdsfälle. 3n ber Dcad)t
nom 27./28. Februar hrath in ben
oherften JJäumen bes beîannten ©Btl»
benei)=Sabes bei Sowtl ein ©rattb aus,
ber nur burdj bas rafd)e Eingreifen ber
Seuerweljr auf bas obere Stodwert lo»
taliftert toerben tonnte, anbernfatts bas
ganse ©ebäube ein Opfer ber Stammen
geworben wäre. Seim ©ranbe ging ein
Teil bes ©îatrabenlagers ber Seriem
totonie Sern oertoren. — Wm 28. Se»
bruar brannte in Emberg ob Steffis»
bürg bas Sauernhaus bes ©Ubrecbt
©obrbadj 3um größten Teile ab. Es
gelang ber Seuerwebr nur, ben unteren
bewohnten Teil bes Kaufes su retten.
Das ©tobiliar ging 3ugrunbe, bie Sieh»
ware tonnte gerettet werben. — Wm
26. Sebruar ftür3te ber ©anblanger
Sohann Surri auf ber Straffe 3wifchen
©argen unb ©teberrieb mit bem ©to=
torrab unb fiel 3wifchen bie ©aber eines
Suhrwertes, bie ihn fo fthwer oerlehten,
bah ber Tob auf ber Stelle eintrat.
— Seim Stifahren am ©tnberberg oer»
unglüdten am 23. Sebruar aufjer Gerrit
©runo ©abet aus Sern, ber wie betannt
an einem ^crsfchlag ftarb, nod) Sräutein
Stercbi aus Einigen, bie einen ©einbrach
erlitt, unb ©err ©Berner 5träud)t, itauf»
mann in ©urgborf, ber fid) mit bem
Stiftod fdjmere Serletjungen am tinten
Wuge 3U3og. — 3n ©Biggiswtl würbe
ber Arbeiter Saberg oon abftür3enben
Utesmaffen oerfdjüttet unb fo fchwer oer»
lebt, bah er tur3 barauf ftarb. — ©eim
©obfallen im ©Balbe oon Eourtebour
würbe ber ©Balbarbeiter £ouis ©tail»
tart oon einem ftüqenben Saume er»
fdjlagen.

Ter ©emeinberat unterbreitet
bem Stabtrat ein ©rojett betreffenb
itmgeftaltung bes ©ahnhof» unb ©u=
benbergplahes. Sur bie Wusführung foil
ber ©aubireîtion I ein Strebit oon St-
361,000 unb ben Strahenbahnen ein
fotdjer oon Sr. 536,000 erteilt werben.

Tie © e o ö I î e r u n g ber Stabt
nahm im Sanuar um 287 ©erfonen 3u
unb betrug Enbe bes ©tonats 112,783
©erfonen. Tie 3abl ber ©ebenbgeburten
war 110, bie ber Tobesfätle 96. Ehen
würben 33 gefcbloffen. 3uge3ogen finb
1082 ©erfonen, wegge3ogen 809. 3n
ben ©otels unb ©afthöfen finb 11,485
©äfte abgeftiegen.

3n ber ©eneraloerfammtung bes
bunbesftäbtifchen ©refeoeretns wur»
ben bie neuen Statuten genehmigt unb
3um ©räfibenten ©ebaftor Tr. Selb»
mann gewählt, Si3epräfibent würbe ©e»
battor Tr. Egger.

Seit bem 3. bs. ift im © o ft 3 u ft e 11 »

bien ft ©orbgu artier (Sreitenratn,
Spitalader, ©orraine) tnfofern eine Wen»
berung eingetreten, als nun audj bie ©a=
tetpoft oon ber ©oftfiliale ©reitenrain»
plah aus oertragen wirb. Tie 3uftel=
lung ber übrigen ©oftfachen bleibt un»,
oeränbert.

(Shot. SR. ©teinmtmn, Sern.)

f airtiolb SDtuggli.

C£t mar ein 35t a n n, fo Dielen œo£)l betannt,
Des 9tame allerorten warb genannt.
äBo's aud) bes flanbes 2BoI)I 311 roabren galt,

'SBat er babei, unb gab ber Sadje Sttdjtung
unb (Scljalt.

Son Utopien nidjt, oon 99föglitf)letien
flief) « füj) für *>en toeifen 9?atfdjlag leiten.

(£r roar ein © 0 11 e s m a n it mit ernftem Sinn,
Das ©oangelium bradjt felbft il)m einft ©erotnn.
(Er fdjlofj ber ixircfjc fid), bem SBIauen Streike an,
95tit roabrer 95tenfd)entieBe reichlid) angetan.
.§>ier bat er treu getoirït, roeitn audj im Stillen,
ffir roollte leben für bes ©erren fflStllen.

(Et roar ©efdjäftsmarcn, fleißig immerbar,
©at aufgebaut fein SBert oon 3al)r 3". 3<d)t.
Sein SBetl? ©erotfi, fo barf man's nennen,
Unb bie ü)n tannten, roerben es betennen:
9tiä)t 2Bare nur beljerrfdjte feine Sinnen,
(Et roollte Wrbeit unb Serbienft autb bringen.

©r mar ein ©bemann, ber lebte für bie
Seinen,

Unb in ber Sngeitb bjergte er bie lieben kleinen.
Drotj aller Wrbeit fanb er 34t für ftc,
Serfäumte feine Saterpfltdjten nie.
Die beften Sreunbe ttmrben feine Söbne,
©r roar ein Wann, bas roar an ibm bas Sdföne.

91. 9t t) fer.

Heber bie Sommermonate würbe im
Rurfaal S dj ä n 31 i wieber bas ©er»
ner Stabtorchefter als iXurïapeïïe enga»
giert. Wis Setter ber 5turfaalton3erte
würbe 00m Drdjefteroerein ©err Uapell»
meifter ©ermann ©ense oom Stabt»
theater engagiert.

3n bie oerantwortlidje ©ebaïtton bes

„Sunb" traten bie bisherigen ©tit»
arheiter ©Balo oon ©ret)er3 unb £{3.
rer. pol. ©ermann Sdjüb ein.

©on ber 3 u r t ft i f d) e n S a f u 11 ä t
ber llnioerfität würben 3um Tr.
iuris promoütert: ©ans ©ubolf Holl»
hruuner oon ©fungen hei ©Bintertbur,
©err ©Balter 3oIb, Sürfpred) in ©ern
unb ©err Osïar Sriebricb aus ©Binter»
thur.

Wm 1. bs, oerftarh im WIter oon
50 Sahren ©err Wrdjiteft ©ottfrieb
S dj n e t b e r. ©on feinen Schöpfungen
feien nur erwähnt: Ter ©eubau ber
Sdfotolabenfahrt! Tohler W.=®., bas
©otel ©elleuue au £ac in ©ilterfiugen,
bas ©erwaltungsgehäube ©aupenftrahe
©r. 7, bie ©eherhauung ber ehemaligen
T-ifdjer=©eftbung Engerieb unb bie neue
Sommerleifthabanftalt an ber ©iaulheer»
ftrahe. — ©ad) langer £etbens3eit oer»
ftarb im Sinbenhof am 3. bs. ahenbs
©err Dherft ©. S d) e u d) 3 e r im hohen
WIter oon 76 Sahren. Ter ©erftorhenc
btente ber ftäbttfehen Feuerwehr burd)
oolle 35 Sahre, baoon 20 als Si3e=
tommanbant unb feit 1912 als Rom»
manbant. 3n ber Wrmee war er Dherft
bes Serpflegungsbienftes.

Tie ©Jtigros W.=ö)., bie in 3ürtd)
fdfon feit mehreren Sahren einen £e=
hensmitteloertauf mittelft Wuto»Eamions
burchführt, oerfucht ftd) and) in ©ern
ein3uführen. Tte ftäbtifd)e ©oltset hat
aber, ba bie tarage, oh btefe Wrt bes
©Barenoertriehes nicht unter bas neue
©Barenoertrtehsgefeh fällt, nod) unent»
fchteben ift, bte fahrbaren £äben tu ©er»
Währung genommen. Wuch wirb ftch bie
©tigros wegen angeblich unrichtiger
©reisangaben wegen unlauteren ©Bett»
bewerbes 3u oerantworten haben.

3ur3eit wirb eine Hnterfuchuug gegen
einen „3räuterar3t", namens ©aul
©udj, wohnhaft ©lurifelbweg 11, ge=
führt. Ttefer machte hauptfächltd) auf
bem £anbc 5\rantcnbefud)e, ocrfchrieb
Tee, Tropfen unb Äräutermittel, bte
er 3U liefern oerfprach, iebod) nie lie»
ferte, trohbem er fie ftch im combinent
3ahlen Iie§. ©erfonen, bte ftch gefdjäbigt
fühlen, wollen fid) fchriftlid) heim Unter»
fuchungsrichter in ©ern melben. — Wm
25. gehruar würben in bet: Stabt 3wet
©totorräber oon ber Strafee weg ge=
ftohlen, bas etne würbe unterbes hei»
gebracht, bas sweite iebod) noch nicht.
Wis Täter tommen 3wet Surfeben in
Srage. Signalement bes einen: 20 bis
25 Sahre alt, 175 bis 180 3entimeter
grob, befehle Statur, gefunbfarhtges,
glattrafiertes ©efidjt, heller ©tantel
(Trend) Eoat), trug Schtrmmühe unb
rotes Tud) um ben ©als gebunben.
©erfonen, bie ©Bahrnehmungen machen
tonnen, ftnb gebeten, bies ber ftäbtifchen
SahnbungspoIi3et, Sollwert 47.11, 3U
melben.

kleine ©erner ilmichau.
©eut3utage wirb auf btefer liehen

©Bell alles beart „rattonalifiert" unb
„rationiert", bab fogar fdfon etne 3tem=
ltd) hebeutenbe ©ewegung gegen bie ©a=
ttonaltftcrung im Entftehen begriffen ift.
©egen bas ©attonieren aber waren ia
fchon oon jeher alle bie, bte eben ra»
tiontert würben. Wber all bas Wuf»
müden nübt nicht otel, es ift eben ber
3ug ber 3eit unb ba labt ftd) einfach
nichts bagegen tun. ©Berben bod) neue»
ftens felbft bte ©iastenhälle fchon fo»
wohl rattonalifiert, wie aud) rationiert,
©attonalifiert werben fie burd) bie ©er»
anftalter, bte ihnen eine heftimmte ©tote
auf3ubrüden oerfudjen, inbem fte he»

ftimmte Schlagwörter als ©totto ber.
Unterhaltung hinwerfen, 3. ©. „Sern
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Schneidermeister Christian Imboden, zu
Grabe getragen und in Jseltwald starb
im Alter von 66 Iahren PostHalter
Ernst Brunner, der mährend 36 Jahren
sein Amt in treuer Pflichterfüllung ver-
sehen hatte. Im Alter von 76 Iah-
ren starb in Lyß der frühere langjährige
Direktor der Metallgießerei und Arma-
turenfabrik, Emil Wilhelm Wild.

Unglücksfälle. In der Nacht
vom 27./28. Februar brach in den
obersten Räumen des bekannten Wik-
deney-Bades bei Borvil ein Brand aus,
der nur durch das rasche Eingreifen der
Feuerwehr auf das obere Stockwerk lo-
kalisiert werden konnte, andernfalls das
ganze Gebäude ein Opfer der Flammen
geworden wäre. Beim Brande ging ein
Teil des Matratzenlagers der Ferien-
kolonie Bern verloren. — Am 23. Fe-
bruar brannte in Emberg ob Steffis-
bürg das Bauernhaus des Albrecht
Rohrbach zum größten Teile ab. Es
gelang der Feuerwehr nur, den unteren
bewohnten Teil des Hauses zu retten.
Das Mobiliar ging zugrunde, die Vieh-
ware konnte gerettet werden. — Am
26. Februar stürzte der Handlanger
Johann Burri auf der Straße zwischen
Bargen und Niederried mit dem Mo-
torrad und fiel zwischen die Räder eines
Fuhrwerkes, die ihn so schwer verletzten,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.
— Beim Skifahren am Rinderberg ver-
unglückten am 23. Februar außer Herrn
Bruno Padel aus Bern, der wie bekannt
an einem Herzschlag starb, noch Fräulein
Sterchi aus Einigen, die einen Beinbruch
erlitt, und Herr Werner Kräuchi, Kauf-
mann in Burgdorf, der sich mit dem
Skistock schwere Verletzungen am linken
Auge zuzog. — In Wiggiswil wurde
der Arbeiter Jaberg von abstürzenden
Kiesmassen verschüttet und so schwer ver-
letzt, daß er kurz darauf starb. — Beim
Holzfällen im Walde von Courtedour
wurde der Waldarbeiter Louis Mail-
lart von einem stürzenden Baume er-
schlagen.

Der Eemeinderat unterbreitet
dem Stadtrat ein Projekt betreffend
Umgestaltung des Bahnhof- und Bu-
benbergplatzes. Für die Ausführung soll
der Baudirektion I ein Kredit von Fr.
361,666 und den Straßenbahnen ein
solcher von Fr. 536,666 erteilt werden.

Die Bevölkerung der Stadt
nahm im Januar um 287 Personen zu
und betrug Ende des Monats 112,783
Personen. Die Zahl der Lebendgeburten
war 116, die der Todesfälle 36. Ehen
wurden 33 geschlossen. Zugezogen sind
1632 Personen, weggezogen 863. In
den Hotels und Gasthöfen sind 11,435
Gäste abgestiegen.

In der Generalversammlung des
bundesstädtischen P reßve r ein s wur-
den die neuen Statuten genehmigt und
zum Präsidenten Redaktor Dr. Feld-
mann gewählt, Vizepräsident wurde Re-
daktor Dr. Egger.

Seit dem 3. ds. ist im P o st z u st elI -
d i e n st N o r d q u a rti er (Breitenrain,
Spitalacker, Lorraine) insofern eine Aen-
derung eingetreten, als nun auch die Pa-
ketpost von der Postfiliale Breitenrain-
platz aus vertragen wird. Die Zustel-
lung der übrigen Postsachen bleibt un-,
verändert.

>Vdot. W Steimncmri, Bern,>

f Arnold Muggli.

Er war ein Mann, so vielen wohl bekannt,
Des Name allerorten ward genannt.
Wo's auch des Landes Wohl zu wahren galt,

'War er dabei, und gab der Sache Richtung
und Gehalt.

Von Utopien nicht, von Möglichkeiten
Lieh er sich für den weisen Ratschlag leiten.

Er war ein E o t t e s m a nn mit ernstem Sinn,
Das Evangelium bracht selbst ihm einst Gewinn.
Er schloß der Kirche sich, dem Blauen Kreuze an,
Mit wahrer Menschenliebe reichlich angetan.
Hier hat er treu gewirkt, wenn auch im Stillen,
Er wollte leben für des Herren Willen.

Er war Geschäftsmann, fleißig immerdar,
Hat aufgebaut sein Werk von Jahr zu Jahr.
Sein Werk? Gewiß, so darf man's nennen,
Und die ihn kannten, werden es bekennen:
Nicht Ware nur beherrschte seine Sinnen,
Er wollte Arbeit und Verdienst auch bringen.

Er war ein Ehemann, der lebte für die
Seinen,

Und in der Jugend herzte er die lieben Kleinen.
Trotz aller Arbeit fand er Zeit für sie,

Versäumte seine Vaterpflichten nie.
Die besten Freunde wurden seine Söhne,
Er war ein Mann, das war an ihm das Schöne.

A. Ry ser.

Ueber die Sommermonate wurde im
Kursaal Schänzki wieder das Ber-
ner Stadtorchester als Kurkapelle enga-
giert. Als Leiter der Kursaalkonzerte
wurde vom Orchesterverein Herr Kapell-
meister Hermann Henze vom Stadt-
theater engagiert.

In die verantwortliche Redaktion des

„Bund" traten die bisherigen Mit-
arbeiter Walo von Ereyerz und Liz.
rer. pol. Hermann Schütz ein.

Von der Juristischen Fakultät
der Universität wurden zum Dr.
juris promoviert: Hans Rudolf Koll-
brunner von Pfungen bei Winterthur,
Herr Walter Kolb, Fürsprech in Bern
und Herr Oskar Friedrich aus Winter-
thur.

Am I. ds. verstarb im Alter von
56 Jahren Herr Architekt Gottfried
Schneider. Von seinen Schöpfungen
seien nur erwähnt: Der Neubau der
Schokoladenfabrik Tobler A.-E., das
Hotel Bellevue au Lac in Hilterfingen,
das Verwaltungsgebäude Laupenstraße
Nr. 7, die Ueberbauung der ehemaligen
Fischer-Besitzung Engeried und die neue
Sommerleistbadanstalt an der Maulbeer-
straße. — Nach langer Leidenszeit ver-
starb im Lindenhof am 3. ds. abends
Herr Oberst H. Sche uchz er im hohen
Alter von 76 Jahren. Der Verstorbene
diente der städtischen Feuerwehr durch
volle 35 Jahre, davon 26 als Vize-
kommandant und seit 1312 als Kom-
mandant. In der Armee war er Oberst
des Verpflegungsdienstes.

Die Mi gros A.-G., die in Zürich
schon seit mehreren Jahren einen Le-
densmittelverkauf mittelst Auto-Camions
durchführt, versucht sich auch in Bern
einzuführen. Die städtische Polizei hat
aber, da die Frage, ob diese Art des
Warenvertriebes nicht unter das neue
Warenvertriebsgesetz fällt, noch unent-
schieden ist, die fahrbaren Läden in Ver-
Währung genommen. Auch wird sich die
Migros wegen angeblich unrichtiger
Preisangaben wegen unlauteren Wett-
bewerbes zu verantworten haben.

Zurzeit wird eine Untersuchung gegen
einen „Kräuterarzt", namens Paul
Ruch, wohnhaft Murifeldweg 11, ge-
führt. Dieser machte hauptsächlich aut
dem Lande Krankenbesuche, verschrieb
Tee, Tropfen und Kräutermittel, die
er zu liefern versprach, jedoch nie lie-
ferte, trotzdem er sie sich im vornhinein
zahlen ließ. Personen, die sich geschädigt
fühlen, wollen sich schriftlich beim Unter-
suchungsrichter in Bern melden. — Am
25. Februar wurden in der Stadt zwei
Motorräder von der Straße weg ge-
stöhlen, das eine wurde unterdes bei-
gebracht, das zweite jedoch noch nicht.
Als Täter kommen zwei Burschen in
Frage. Signalement des einen: 26 bis
25 Jahre alt, 175 bis 186 Zentimeter
groß, besetzte Statur, gesundfarbiges,
glattrasiertes Gesicht, Heller Mantel
(Trench Coat), trug Schirmmütze und
rotes Tuch um den Hals gebunden.
Personen, die Wahrnehmungen machen
können, sind gebeten, dies der städtischen
Fahndungspolizei, Bollwerk 47.11, zu
melden.

Kleine Berner Umschau.

Heutzutage wird auf dieser lieben
Welt alles deart „rationalisiert" und
„rationiert", daß sogar schon eine ziem-
lich bedeutende Bewegung gegen die Ra-
tionalisierung im Entstehen begriffen ist.
Gegen das Rationieren aber waren ja
schon von jeher alle die, die eben ra-
tioniert wurden. Aber all das Auf-
mucken nützt nicht viel, es ist eben der
Zug der Zeit und da läßt sich einfach
nichts dagegen tun. Werden doch neue-
stens selbst die Maskenbälle schon so-
wohl rationalisiert, wie auch rationiert.
Rationalisiert werden sie durch die Ver-
anstalter, die ihnen eine bestimmte Note
auszudrücken versuchen, indem sie be-
stimmte Schlagwörter als Motto der
Unterhaltung hinwerfen, z. B. „Bern
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diamantene $o$jeit bes Ehepaares Sofiami unb ÜRaria Sannerdöauenftein.

®a8 feltene geft ber biamantenen Çobôeit îônnen am 12. äßärj 1930 ba« ©bepaar gobann
unb SDlaria ®anner-®auenftein, an ber §errengaffe 17, feiern. Sil« ©Dbn eine« SBeberS tourbe
gobann ®anner am 1. ganuar 1840 geboren unb SJlaria ®anner-§auenftein am 26. Sto»
bember 1846. Stob rüftig unb in befter ©efunbbeit tönnen bie alten Seutb^en auf biele Qaljre
farter Slrbeit jurüctbliden. 1856 ïam gobann Sanner als Settling in bie ©ärtnerei Sogt an
ber flofterljalbe in Sern (unter bem feigen Safino). Set) on al« 19jä^riger Jüngling ging er
bann auf bie SBanberfcpaft ju guß nacl) Oleuenburg. Sil« ©ärtner arbeitete er tüäfjrenb 21/2 gabren
in einer ©ärtnerei. SllBbann tarn er al« ©ärtner in eine llljrenfabrif nacl) Se Socle, unb fpäter
nab ©enf, bon too er fdftoer tränt mieber nacl) Sern jurüclte^rte. gm Sabre 1870 oerbeiratete er
fieb mit SKaria .fjauenftein, au« welcher ©be 8 ffiinber, oon benen beute noeb bier leben, ent«
jproffen ftnb. Son 15 ©roßfinbem leben beute nod) 14. gm gabre 1879 übernahm §err
Sanner bie ©ärtnerei Sogt unb brachte biefelbe bureb gteiß unb Slrbeit«eifer ju hob« Slüte.
Sor einem gabre 30g er fid) auf Slnraten beS Slrjte« in ben wobtberbienten Stubeftanb jurüct.
SOläge bem glüdlicben fßaar noch ein reibt langer unb froher SebenSabenb befdfieben fein E. R.

in bunbert 3abren." Oarnad) Tollte fid)
bann bas tanjhifttge ißublifum be3itg»
lid) ÜRastierung ridjten. Oas fßublifum
aber tut's nid)t, es räd)t fid) unb ra=
iioniert ben Sail. Oeils baburd), baß
es überhaupt niebt hingebt unb teils
baburdj, baß bie pbantafieloTert männ»
ließen 23efud)er im Frad erfdjeinen unb
bie pbantafiebegabteren weiblichen Oan3=
luftigen als Äolombinen ober Sierretten,
aljo ganj roie ,,oor" bunbert 3al)i*en.
Unb babei tarnt man betagtem ftect=

gringigem Sublitum nidjt einmal To Un»
reibt geben, benn Iangtoeitige SRanns»
bilber unb tuqweilige Sierretten toirb's
ia bodj in bunbert 3abren aud) nod)
geben.

SIber auib ber ^»ausbalt iß fd)on gans
rationaliîiert. Es gibt wohl nidjt mehr
Tebr oiele £ausbaltungen 3'Särn, in
roeliben niibt ber ,,<3taubfauger" all=
morgenblid) fein neroenserrüttenbes ©e»
furre anbebt, troßbem aber bat bie
,,Oeppid)tIopfepibemie" nod) nid)t we=
fentlid) abgenommen. 3d) tenne 3irïa
ein Oußenb braoe Ebernärtner, bie all»
morgenblid), beoor Tie ben 2Beg ins
Sureau antreten, oon ibren TorgTamett
Ehegattinnen 00m ftopf bis sum Fuß
„abgeitaubTaugeret" werben. 3n ber
guten alten 3eit gefdjab biefe lebte
3teinigungspro3ebur nob mit ber 5Uei=
berbürfte unb ba tarn es, beTonbers bei
jüngeren Ehepaaren, meift aub nob 3U
einigen Tüßen fKbfdjiebsfüTTen, ba ja ba»
bei ber Sbtturrbart bes ©atten oft in
bie urtroiberTteblibe ütäbe ber ftirfeben»

lippen ber ©attin geriet. £eute, roo ber
3toei üßeter lange Siel bes Staub»
Taugers brobenb 3wifd)en „Sedjerranb
unb Sippen" ftebt, ift bas natürlidj nibt
mebr SDtobe. Unb bas ift bann bie TRa»

tionierung, bie als TReattion ber 3îa=
tionalifierung folgt. Ob bie Iiebenben
©attinnen aub ben Struroeltopf ibres
geliebten ©atten mit bem Staubfauger
bearbeiten, baoon babe id) natürlib feine
Kenntnis, aber unmöglich roar's nibt,
ba man bob beute aub beim Eoiffeur
Tbon „elettrifdj" bebanbelt wirb. Unb
bas ift ja aub, abgefeben oon eoen»
hielten „iUngßblüfTen", gan3 angenehm.
UmgTdjlüfTe bürften allerbings für ben
„ftuiigeßblofTenen" weniger angenehme
©efüble auslöfen. 2lber ba nfißt alles
nichts, mit ben Sßölfen muh man mit»
beulen, fgeult man nibt, To ift man eben
ein gan3 rüd?tänbiger TReattionär unb
übrigens ift ja bie ffiefbibte aub
größtenteils 3um — beulen.

3b glaube ©gar, baß fid) in näb»
Tier 3eit Towobl ©efellTbaft wie Staat
rationalifierenb unb rationierenb aub in
bas Familienleben einmifben werben,
ßeßtbin las ib oon einem „Ebeanbab»
nungsinîtitut", bas oon fiauîanne aus
3wifben Tid) einfam füblenben männliben
unb weiblid)en Seelen leiblibe Srüden
Tblagen will, dub bie amtlibe „Ehe»
beratungsftetle" erobert immer mehr unb
mehr terrain. Oies ift allerbings eine
etwas üßlibe ©efbibte. Oenn enblib
unb Tbbeßlib fpielen beim heiraten,
felbft in unterer „materialiTtifben" 3eit,

feeliTbe ÜRomente immerbin nob eine
große fRoIIe. 2Benn 3wei fib liebenbe
Seelen einmal 3u ber Ueber3eugung ge=
fommen Tinb, baß Tie ohne einanber ein»
fab nibt mehr leben fönnen, bann bürfte
Tie wobt aub feine EbeberatungsTtelle
00m ©egenteil überseugen. dußerbem
begweifle ib aub, baß gerabe irgenb ein
23eamter ober eine Seamtin bei* VI.
bis VIII. TRangflafTe unfehlbar eniTbei»
ben tonnte, ob swei sueinanber paffert,
felbft bann nibt, wenn ei* ein ioerr unb
Tie ein Fräulein Doïtor ift. Unb auf
„pTpbotebniTbe Ebefäbigteitsprüfun»
gen" bürfte man fid) wohl aub nibt
unbébingt oerlaffen fönnen. Unb aub
fonft bürfte bas „Ebeberaten" ein febr
unangenehmes ©efbäft fein, bei beut
wenig Oant unb febr oiel Unbanî 3u
holen ift. ®au3 gleib ob man 3u= ober
abgeraten bat. ÜRir fällt ba immer ein
Erlebnis ein, bas mir eine Oame er»
3ät)Ite, bie einmal aus „©wunber" in
3ürib eine SBabrfagerin aufgefudjt
hatte. 211s fie ins 35or3immer tarn, flog
gerabe eine junge Oame aus bem 2IIIer=
beiligften ber jj3ptbia heraus unb rannte
mit allen 2In3eiben panifber Furb't ba»
oon, oerfolgt oon einigen nibt eben Tebr
Talonfäbigen Sbmeibelworten ber ge=
beimnisoollen Dame. Oiefe ertlärte
bann entfbulbigenb, baß Tie oor 3irfa
einem 3abre bem „23äbeli" aus ben
ftarten propbe3eit habe, es würbe böfe
enben, wenn^ Tie ben „Sblnfi" beirate.
Oas „Säbeli" nahm i|n aber bob unb
jeßt Tollte ihr bie fBpiljia alle 4 2Bo»
ben aus ben »Starten berauslefen, ob
unb mit wem er ihr bereit Börner
auffeßte.

Unb fbließlib werben bob bie Eben
betanntlib im Gimmel gefbloffen. SBenn
Tie bann bie unb ba 3ur irbifben Solle
werben, bann bat eben ber Oeufel utt»
oerfebens ein Ei in bas üteft gelegt.

Ebriftian ßuegguet.

Carne vale
©« lenjt unb lenjt auch Wieber nicht,
®te gaftnaebt ift borüber,
Unb nur im ©afelbiete gebt
@8 brunter nob unb brüber.
Qn SBern jebodb ba gebt'« fdjon flau
Unb gabm auf alle gälte,
9lur im Üafino gibt'« noch beut'
3mei lebte 3Jia«tenbäHe.

®obb ift e« aub fdjon böbfte Seit,
®a| ernft in 33ern man werbe,
©onft muß nob weg ber Eubenberg
©anj gänjlib bon ber ©rbe.
©anj Sern nab einem Stäuben fubt,
3Bo man ihn tßnnt' fwftieren,
®enn, wo er hinpaßt, will man ihn
Slnfonften nibt — gontieren.

Unb aub bie „SKigro«" gibt in Sern
geßt fbredlib biet ju benten,
©od man fte protegieren, foil
9Ran fte wohl gan§ berfenten?
gwar fonfiäjierte borberbanb
Stan fbon bie „SOtigroS-SBägen".
®ob nü|t ba« ober fbabet e«
®en Serner»Sürger«Slägen

Stub'8 Parlament tagt Wieberum
Stab einer turjen Saufe,
©8 mabt nun grübjabr«feffton,
— ®er ©roßrat ging nab ©aufe. —
®rattiert Wirb nun ba« „©trafgefeß",
®ie „Sorge um bie Sllten",
®ie „gtugjeugmiHionen" aub,
®a beißt e« — ®aumen halten. pottp.
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Diamantene Hochzeit des Ehepaares Johann und Maria Tanner-Hauenftein.

Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit können am 12. März 1930 das Ehepaar Johann
und Maria Tanner-Hauenstein, an der Herrengasse 17, feiern. Als Sohn eines Webers wurde
Johann Tanner am 1. Januar 1840 geboren und Maria Tanner-Hauenstein am 26. No-
vember 1346. Noch rüstig und in bester Gesundheit können die alten Leutchen auf viele Jahre
harter Arbeit zurückblicken. 1856 kam Johann Tanner als Lehrling in die Gärtnerei Vogt an
der Klosterhalde in Bern (unter dem jetzigen Casino). Schon als 19jähriger Jüngling ging er
dann auf die Wanderschaft zu Fuß nach Neuenburg. Als Gärtner arbeitete er während 2>/e Jahren
in einer Gärtnerei. Alsdann kam er als Gärtner in eine Uhrenfabrik nach Le Locle, und später
nach Gens, von wo er schwer krank wieder nach Bern zurückkehrte. Im Jahre 1870 verheiratete er
sich mit Maria Hauenstein, aus welcher Ehe 8 Kinder, von denen heute noch vier leben, ent-
sprossen sind. Von 15 Großkindern leben heute noch 14. Im Jahre 1879 übernahm Herr
Tanner die Gärtnerei Vogt und brachte dieselbe durch Fleiß und Arbeitseifer zu hoher Blüte.
Bor einem Jahre zog er sich auf Anraten des Arztes in den wohlverdienten Ruhestand zurück.
Möge dem glücklichen Paar noch ein recht langer und froher Lebensabend beschieden sein! L. Iî.

in hundert Jahren." Darnach sollte sich

dann das tanzlustige Publikum bezüg-
lich Maskierung richten. Das Publikum
aber tut's nicht, es rächt sich und ra-
tioniert den Ball. Teils dadurch, daß
es überhaupt nicht hingeht und teils
dadurch, daß die phantasielosen männ-
lichen Besucher im Frack erscheinen und
die phantasiebegabteren Weiblichen Tanz-
lustigen als Kolombinen oder Pierretten,
also ganz wie „vor" hundert Jahren.
Und dabei kann man besagtem steck-

gringigem Publikum nicht einmal so Un-
recht geben, denn langweilige Manns-
bilder und kurzweilige Pierretten wird's
ja doch in hundert Jahren auch noch
geben.

Aber auch der Haushalt ist schon ganz
rationalisiert. Es gibt wohl nicht mehr
sehr viele Haushaltungen z'Bärn, in
welchen nicht der „Staubsauger" all-
morgendlich sein nervenzerrüttendes Ee-
surre anhebt, trotzdem aber hat die
„Teppichklopfepidemie" noch nicht we-
sentlich abgenommen. Ich kenne zirka
ein Dutzend brave Ehemänner, die all-
morgendlich, bevor sie den Weg ins
Bureau antreten, von ihren sorgsamen
Ehegattinnen vom Kopf bis zum Fuß
„abgestaubsaugeret" werden. In der
guten alten Zeit geschah diese letzte
Reinigungsprozedur noch mit der Klei-
derbürste und da kam es, besonders bei
jüngeren Ehepaaren, meist auch noch zu
einigen süßen Abschiedsküssen, da ja da-
bei der Schnurrbart des Gatten oft in
die unwiderstehliche Nähe der Kirschen-

lippen der Gattin geriet. Heute, wo der
zwei Meter lange Siel des Staub-
saugers drohend zwischen „Becherrand
und Lippen" steht, ist das natürlich nicht
mehr Mode. Und das ist dann die Ra-
tionierung, die als Reaktion der Ra-
tionalisierung folgt. Ob die liebenden
Gattinnen auch den Struwelkopf ihres
geliebten Gatten mit dem Staubsauger
bearbeiten, davon habe ich natürlich keine
Kenntnis, aber unmöglich wär's nicht,
da man doch heute auch beim Coiffeur
schon „elektrisch" behandelt wird. Und
das ist ja auch, abgesehen von even-
Wellen „Kurzschlüssen", ganz angenehm.
Kurzschlüsse dürften allerdings für den
„Kurzgeschlossenen" weniger angenehme
Gefühle auslösen. Aber da nützt alles
nichts, mit den Wölfen mutz man mit-
heulen. Heult man nicht, so ist man eben
ein ganz rückständiger Reaktionär und
übrigens ist ja die Geschichte auch
größtenteils zum — heulen.

Ich glaube sogar, daß sich in näch-
ster Zeit sowohl Gesellschaft wie Staat
rationalisierend und rationierend auch in
das Familienleben einmischen werden.
Letzthin las ich von einem „Eheanbah-
nungsinstitut", das von Lausanne aus
zwischen sich einsam fühlenden männlichen
und weiblichen Seelen leibliche Brücken
schlagen will. Auch die amtliche „Ehe-
beratungsstelle" erobert immer mehr und
mehr Terrain. Dies ist allerdings eine
etwas kitzliche Geschichte. Denn endlich
und schließlich spielen beim Heiraten,
selbst in unserer „materialistischen" Zeit,

seelische Momente immerhin noch eine
große Rolle. Wenn zwei sich liebende
Seelen einmal zu der Ueberzeugung ge-
kommen sind, daß sie ohne einander ein-
fach nicht mehr leben können, dann dürfte
sie wohl auch keine Eheberatungsstelle
vom Gegenteil überzeugen. Außerdem
bezweifle ich auch, daß gerade irgend ein
Beamter oder eine Beamtin der VI.
bis VIII. Rangklasse unfehlbar entschei-
den könnte, ob zwei zueinander passen,
selbst dann nicht, wenn er ein Herr und
sie ein Fräulein Doktor ist. Und auf
„psychotechnische Ehefähigkeitsprüfun-
gen" dürfte man sich wohl auch nicht
unbedingt verlassen können. Und auch
sonst dürfte das „Eheberaten" ein sehr
unangenehmes Geschäft sein, bei dem
wenig Dank und sehr viel Undank zu
holen ist. Ganz gleich ob man zu- oder
abgeraten hat. Mir fällt da immer ein
Erlebnis ein, das mir eine Dame er-
zählte, die einmal aus „Ewunder" in
Zürich eine Wahrsagerin aufgesucht
hatte. Als sie ins Vorzimmer kam, flog
gerade eine junge Dame aus dem Aller-
heiligsten der Pythia heraus und rannte
mit allen Anzeichen panischer Furcht da-
von, verfolgt von einigen nicht eben sehr
salonfähigen Schmeichelworten der ge-
heimnisvollen Dame. Diese erklärte
dann entschuldigend, daß sie vor zirka
einem Jahre dem „Bäbeli" aus den
Karten prophezeit habe, es würde böse
enden, wenn sie den „Schlufi" heirate.
Das „Bäbeli" nahm ihn aber doch und
jetzt sollte ihr die Pythia alle 4 Wo-
chen aus den Karten herauslesen, ob
und mit wem er ihr derzeit Hörner
aufsetzte.

Und schließlich werden doch die Ehen
bekanntlich im Himmel geschlossen. Wenn
sie dann hie und da zur irdischen Hölle
werden, dann hat eben der Teufel un-
Versehens ein Ei in das Nest gelegt.

Christian Luegguet.

Lsrne vsle!
Es lenzt und lenzt auch wieder nicht,
Die Fastnacht ist vorüber,
Und nur im Baselbicte geht
Es drunter noch und drüber.
In Bern jedoch da geht's schon flau
Und zahm auf alle Fälle,
Nur im Kasino gibt's noch heut'
Zwei letzte Maskenbälle.

Doch ist es auch schon höchste Zeit,
Daß ernst in Bern man werde,
Sonst muß noch weg der Bubenberg
Ganz gänzlich von der Erde.
Ganz Bern nach einem Plätzchen sucht,
Wo man ihn könnt' postieren,
Denn, wo er hinpaßt, will man ihn
Ansonsten nicht — goutieren.

Und auch die „Migros" gibt in Bern
Jetzt schrecklich viel zu denken,
Soll man sie protegieren, soll
Man sie wohl ganz versenken?
Zwar konfiszierte vorderhand
Man schon die „Migros-Wägen".
Doch nützt das oder schadet es
Den Berner-Bürger-MSgen?

Auch's Parlament tagt wiederum
Nach einer kurzen Pause,
Es macht nun Frühjahrssesston,
— Der Großrat ging nach Hause. —
Traktiert wird nun das „Strafgesetz",
Die „Sorge um die Alten",
Die „Flugzeugmillionen" auch,
Da heißt es — Daumen halten. Hotw.


	Berner Wochenchronik

